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B C PF F 9 2410Wir erklärten den zuletzt geſchehenen Zug 40 Tg1 g6s für kräftig und ut
dennoch vermag Schwarz auch in dieſer Stellung noch vermöge ine Tier
gewichts auf dem Damenflügel den Gewinn zu erzwingen Die betreffenden

ind dem Wochenſchach r Harmoniſt Berlin und vonZüge
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Läßt nun ein ſtärkerer Zug als 40 Tgl g6 wie leicht erſichtli ſich nichtfinden ſo entſteht die Frage ob Weiß vie im e 8 e
Thurm auf gl die weiße Dame auf gs die ſchwarze Dame auf

eine Verſtärkung des Angriffs andringen konnte Dies ſcheint indeſſen
der Fall zu ſein Allerdings darf auf 39 h3 h4 oder Tgl g2 g2 nichtwegen 40 Sfs hö worauf Weiß auf g7 cher mattſetzen

würde aber mit Df7 fs drängt Schwarz die Dame zurück und ringt ſodann
u b3 er ſein Bauern r 3 e T kgrichtig ſo ändern nun auch die Anmerkungen zum 36 und 37von Schwarz 36 Te8 t8 iſt dann kein Serſchen ſender ein Zug

zum Siege führen müßte und ebenſo darf von 37 Leb6 a2 nicht
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Partie Nr 537
Dritte Partie des Wettkampfs Geſpiel zu Petersburg am 13 Okt 1893

Spaniſche Partie
Dr S T M in t Aber 15 Lo4 b3 hätte dit er rin ben atte hätte dieſem

2 6 b 115 h83 I S 16 Lo4 bs e4 0 ä7d8 17 ba5 42 d 8t6 47 Weiß entwickelt keine rechte Jnitiative
Siederum eine Neuerung von frage Sk2 e1 konnte ſofort geſchehen auch
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Ddl a Zug 17un 13 wäre Se7 gö zum An aueet erlangt Schwarz Zeit

wegen 14 h nebſt 15 Ddl a Les

t i h r e7u7 h wegen 14 e T 25 Da e
e
o nis de von Dr Tatraſch im a iFrantfurter Schachdlatt angegeben 32 b2 b h
nie gut aber mit Liö go 14 Les 31 Dd2 d3 Tas es85 h7 h kommt Schwars zur 32 S 8t7 h
Entwicklung 33 Tel e2 8h6 t5i Se7 34 Ttl el Da714 Tal d Dds es 35 Se4 g3715 Kgl h2 Dies konnte durch 25 22 4 St5Um Zeit uen da für den b 36 S13 hb4 vorbereltet werden16 S mat Sehennrit zur Serfüguns Allein Hierbei wird die weiße

Zür die Redaktion verantwortlich Hant Paulus in Halle
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Königsſtellung gelockert und deshalß 49 Dg4 e Darg bs
war wohl 25 Se4 f2 mehr zu 50 Kdalſ e Dba ben pfehlen 51 Ke2 t1l c 4735 Tes e2 52 La Dbl et36 De S 53 Klage Dol de37 Kh2 g32 Das 6 54 Kg2 g338 De2 e4 Bei 54 Los e hätte SchwarzBeſſer 38 Kg3 h2 ſchwerlich mehr als Remis erreicht
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Schwebende Korreſpondenzpartien

Leipzig Berlin Berlin LeipztgDd7 d 20 Tb b
Kleine Mittheilungen

Der Wettkampf Tarraſch Tſchigorin ſteht augenblicklich für beide Meiſter
gleich Dr Tarraſch gewann die ſechſte Partie Tſchigorin die ſiebente
und achte Stand Dr Tarraſch Tſchigorin 4 t

Dauer der Partien im Wettkampf T erſte Partie Stunden zweite
5 dritte 7 viere 7 funfte 3 ſechſte 7 Stunden z

Die Winterturniere der Berliner Schächgefellſchaft haben diesmal keine
beſonders ſtarke Beſetzung die Leipziger Korreſpondenzpartien die gerade jetzt
in ein intereſſantes Stadium getreten ſind nehmen eine Anzahl Mitglieder
derart in Anſpiuch daß ſie den Turnieren fern bleiden und auch ſonſt liegen
die Verhältniſſe nicht beſonders günſtig Es betheiligen ſich am erſten Turn ler
Einſatz 5 Preiſe 70 40 80 M folgende 8 Mitglieder Cohn Heyde Hoff
meiſter Keidanski T Kergel Knauff Seyferth Siedeberg am zweiten
Turuier Einſatz 3 Preiſe 40 25 15 7 Mitglieder Alt Hoffmann
Landau II Schrey Siegfriedt Stein bauer Wendt am dritten Turnier
Einſatz 1 Preiſe 15 10 5 6 Mitglieder Bollnann v Breitenbauch
Buchmann II Glaedenbeck Markiewicz Dr Weil Jm erſten und zweiten
Turnier hat jeder mit jedem zwei im dritten Turnier drei Partien zu ſpielen

Räthlel
Charade
Von F M

Die erſte der Silben ergreift manch ein Held
Wer wollte wohl dies ihm verübeln
Denn ſieht er mit Schrecken die Feinde im Feld
Was ſoll er da lange noch grübeln
Nein ſch eunigſt er rückwärts ſich konzentrirt
Womit man die erſte fein definirt
Doch ob auch dies lächerlich komiſch wohl deucht
So wird ſolch Gefühl ald verſchwinden
Wenn muthvoller Freiheitsdrang liſtig erreicht
Ein Mittel zur erſten zu finden
Oft hat dann die Art und Weiſe ergötzt
Womit die erſte ins Werk ward geſetzt
Als Wegmaß als Münze die zweite erſcheint
Jm Reiche der blumigen Mitte
Doch was nun die dritte und vierte hier meint
Sprecht nie aus ſo will es die Sitte
Exdacht ward das Ganze zum Heil der Stadt
Die vielfach noch alte Buden feil hat

Logogriph
Von Frz Marx

Mit G iſt es ein Unwohlſein
Verurſacht manchmal arge Pein
Zum mindſten Unbehagen

Mit K macht man es groß und klein
Von Holz von Eiſen auch von Stein
Und füllt s für manche Mägen

Mit St aber dient es fein
faſſen rechts und links hinein

denn Stiefel man will tragen

Arithmogriph
Von H Halle

1 2 3 4 5 6 72 8 Grriechiſcher Held
2 586 e Wagner ſche Frauengeſtalt
3 4 5873 Seeheld4 1 r 6 Mädbchenname
5 4 1 s 7 6 Jnſelogelz z 8 vet in Griechenland
s e 6 5 2 Fuuß

Auflöſungen folgen in nächſter Rummer

Auflöſung der Räthſel in vorkger Nummer
Des Scherzräthſels Holſtein
Der Charade Salbei
Des Arithmogriphs Fahrenheit Attentat Henriette Rhena Eifer

Nathan Hanna Eretrier Jrene Tarent

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

lätter fürs DHans
Briblakk zur Saale ZSrikung

Nr 43 Halle a d Sonntag den 29 Oktober 1893

Delikateſſen aus dem Reiche der Inſekten Nachdruck verboten

Von Profeſſor Dr Kurt Lampert
Seine Speiſe aber war Heuſchrecken und wilder Honig

Wer kennt nicht dieſe Worte mit welchen die Bibel das ein
fache Menu Jvhannis des Täufers in der Wüſte uns über
Kefert Ueber den wilden Honig ließen wir vielleicht noch mit

uns reden aber bei dem Gedanken an ein HeuſchreckenMittag
eſſen uberläuft jeden Kulturmenſchen ein gelindes Gruſeln
Sicher hat zwar auch der eine oder andere der freundlichen
Leſer in ſeiner Jugendzeit mit gutgeſpieltem Heroismus Mai
käferköpfe gegeſſen und ſeinen weniger ſchneidigen Kameraden

voll Ueberzeugung verſichert daß ſie gerade wie Nußkerne
ſchmecken nur noch beſſer, aber das ſind tempi passati

In der reichen Fülle der Gerichte mit welcher das Thier
reich unſern Tiſch verſorgt finden wir Jnſekten nicht vertreten
Säugethiere Vögel und Fiſche ſind es die der Menſchheit ſo
weit ſie nicht zur Fahne des Vegetarianismus ſchwört die

uteiſten Opfer bringen von den Reptilien haben die Schild
kröten von den Amphibien die Fröſche Gnade vor dem kuüli

nariſchen Gerichtshof gefunden Unter den wirbelloſen Thieren
retten die Ehre die Auſter die Miesmuſchel die Weinbergs

ſchnecke u a als Vertreterinnen der Weichthiere und die ſtatt
lichen Kruſtenthiere Hummer Krebs und Languſte repräſentiren
die Gliederthiere

Unter den Völkern höherer Kultur ſind unſeres Wiſſens die
Chineſen die einzigen die auf ihrem durch Reichhaltigkeit aus

gezeichneten Speiſezettel auch den Jnſekten einen ſtändigen Platz
eingeräumt haben Neben allem möglichen genießbaren undin unſeren Augen ungenießbaren Sethier verzehren ſie auch

eine Reihe von Jnſekten ausgebildete wie unausgebildete und
mit der Verſchiedenheit der hierfür zur Verwendung gelangen

den Jnſekten wetteifert die Mannigfaltigkeit in der Zu
bereitungsweiſe dieſer Delikateſſen als eine der größten der
artigen Feinheiten werden z B die Puppen der Seidenraupen
angeſehen die gekocht und mit einer ſüßen Brühe ſervirt ge

geſſen werden
Bei den Völkern niederer Kultur den ſog Naturvölkern

vollzieht ſich die Verwendung von Jnſekten als Nahrungsmittel
mit weniger kulinariſchem Raffinement erfreut ſich aber einer
um ſo größeren Verbreitung denn wir begegnen ihr in Amerika
und Auſtralien ebenſo wie in Afrika Jm ganzen ſind es nur
wenige Jnſekten die in ausgedehnterem Maße als Nahrung
dienen und zwar vorzugsweiſe Larvenformen ſpeziell von großen
Käfern die ſchon äußerlich als feiſter Biſſen erſchienen Daß
die Wilden hierbei keinen ſchlechten Geſchmack zeigen dafür
beſitzen wir eine ganze Reihe Zeugenausſagen aus dem Munde

eurvopäiſcher Reiſender und Forſcher Und in der That wenn
wir die ſtattlichen Larven eines großen Bockkäfers oder des
Hirſchkäfers oder Nashornkäfers vorurtbeilsfrei betrachten ſo
müſſen wir geſtehen daß blos angeborene und nicht überwun
dene Scheu uns abhält eine Probe auf deren Schmackhaftigkeit
zu machen zumal wenn wir uns erinnern daß ihre Nahrung
aus Holz alſo einem keineswegs unappetitlichen Stoffe beſteht

In den Tropen erreichen auch die Larven beſtimmter Rüſſel
käfer eine Größe die ſie als Nahrungsmittel verwendbar
erſcheinen läßt So erzählt uns der um die zoologiſche Er

forſchung Surinams hochverdiente Kappler daß die Ein
geborenen die Larven des großen Palmrüſſelkäfers Rhyn
chophorus palmarum nicht nur ſammeln ſondern zum Zweck
des Eſſens ſogar züchten die daumenlangen dicken Larven
werden vor der Zubereitung mit lauem Waſſer abgewaſchen
abgetrocknet und lebend in heißem Schmalz gebacken ſie
ſchwellen auf wie kleine Würſtchen und werden wenn ſie braun
ſind aus der Pfanne genommen mit Salz und Pfeffer beſtreut
und bilden ſo eine der Hauptdelikateſſen des Landes Auch

Kappler würdigte dieſe Delikateſſe in hohem Maße und mitbeſonderer Vorliebe verglich der liebenswürdige e

vielgereiſte Mann die ſüdamerikaniſchen in Schmalz gebackenen
Käferlarven mit den berühmten Nürnberger Bratwürſtchen
die bei ihrer konſtanten retrograden Größenentwicklung auch in
Der auf Marximallänge den Vergleich mit erſteren
nahe legten

Einen Kollegen in Würdigung gebackener Käferlarven hat
Kappler neuerdings u a in h gefunden Jn ſeinem
Buche Unter Menſchenfreſſern erzählt dieſer Reiſende daß
das beſte von ihm mit wahrem Genuß verzehrte Gericht
welches ihm die Wilden Auſtraliens bieten konnten die Larven
eines Bockkäfers Duranapa australis geweſen ſeien die einfach
in glühende Aſche geworfen wurden in der ſie gleich ſteif und
knuſprig wurden Die Eingeborenen begnügen ſich jedoch
nicht die Larven zu eſſen ſondern auch der Käfer fällt ihnen
zum Opfer Neben Käferlarven dienen in Auſtralien unter
den Jnſekten ferner als Nahrung die haarloſen Raupen
beſtimmter Schmetterlinge ſo z B aus den Gattungen Zelo
typia Hepiolus Pielus und Chorogion die bedeutende Rolle
die ihnen zukommt beweiſt eine Angabe Lendenfeld s

Dieſer Forſcher fand nämlich bei ſeinen Reiſen in den auſtraliſchen
Alpen in ungeheurer Menge die im Erdreiche der Alpenmatten
von Wurzeln lebende Larve eines von den Eingeborenen
Bogong genannten Nachtſchmetterlings Dieſe

werden, ſchreibt v Lendenfeld ehe ſie ſich einpuppen ſehr
groß und feiſt und dienen im Hochſommer durch 3 Monate
den Eingeborenen zur ausſchließlichen Nahrung Die Leutewandern um dieſe Zeit ins Gebirge und bleiben ſo lange oben

als Raupen in genügender Menge zu finden ſind die Ein
geborenen gedeihen hierbei ſehr gut und kehren im Herbſte wohl
genährt von ihrem Alpenaufenthalte in das Tiefland zurück Alſo
eine ebenſo erfolgreiche wie unſtreitig billige Sommerfriſche

Zahlreich ſind die Angaben welche vom Inſektengenuß der
Eingeborenen Afrikas berichten faſt in jedem der neueren
Reiſewerke deren Zahl täglich wächſt finden ſich Bemerkungen
hierüber leider durchweg ohne wiſſenſchaftliche Präciſirung der
in Frage kommenden Arten dagegen des öfteren begleitet von
Ausführungen des Abſcheus von Seiten der Reiſenden die
ein Gericht gebackener Käferlarven ſchrecklich finden denen
aber eine Auſter durchaus nicht ungppetitlich erſcheint So
ſchildert uns Herb Ward in faſt komiſcher Weiſe ſein Ent
ſetzen als ihm in Lukungu im Bakongo Land in feierlichſtem
Aufzug vom Häuptling als Zeichen der Freundſchaft und Ver
ehrung ein Gericht grüner und weißer Raupen angeboten wird
die in grünen ſchalenförmigen Blättern fein ſäuberlich auf dem
Feuer geröſtet worden waren Auch Emin Paſcha berichtet
aus dem Weſten des Bahr elDjebel von Raupen die im
Feuer von den Haaren gereinigt und leicht angeſengt als vor
zügliche Speiſe gelten Die Mittheilung Baumann s
dagegen nach welchem manche BakongoStämme mit Vorliebe
dicke weiße Maden eſſen welche in den faulenden Blätter
dächern leben bezieht ſich wohl auf Käferlarven Daß letztere
auch ſonſt in Afrika nicht verſchmäht werden erfahren wir
anderweitig ſo theilt Quedenfeld mit daß in Marocco
die in der Zwergpalme lebende Larve eines Käfers Oyrthog
natus korficatus nachdem Kopf und Darm ausgeriſſen im
eigenen Fett geröſtet und genoſſen wird und auf der weſtafri
kaniſchen Jnſel S Thomé gelten nach den Angaben von
Greeff und Karſch die Larven eines Bocktäfers Macrotoma
edulis Karsch in Palmöl geſchmort als beſonderer Lecker
biſſen der auch auf dem Markte der Cidade von S Thoms
feilgeboten wird



ne
unter Berückſichtigung der jetzt hier geltenden Durchſchnittspreiſe
und des gleichartigen Gehaltes und zwar möge in allen Fällen
der Gehalt an verdaulichen
ſelben Quelle welche in jenem Artikel benutzt wurde zu Grunde
gelegt werden

Die Tabelle ſtellt ſich dann wie folgt

Durchſchn Geh an verd Protein Fett Kohlehydr Einh
Baumwollenſaatkuchen
Erdnußkuchen
Palmkernkuchen
Rapskuchen

Den Käferlarven und Schmetterlinggraupen reihen ſich alsafrikaniſche Delikateſſe die Termiten be weißen Ken
würdig an Auf weite Entfernungen erblickt der Reiſende in
den baumloſen Gegenden A ihre mehrere Meter hohen
feſten Erdbauten und der Europäer befindet ſich in einem
ſtändigen Kampfe mit dieſen kriegeriſchen Jnſektenſchaaren vor
deren kräftigen Freßzauggen weder das Holzwerk ſeiner Wohnung
noch das eder ſeiner Stiefel ſicher iſt dem Eingeborenen
aber liefern die volkreichen Termitenſtaaten reiche Nahrung
Caſati t uns daß bei den Stämmen der Mambettu und
Sandeh die eingeborenen Gourmands unter den Termiten
deren Neſter bekanntlich ähnlich wie bei den Bienen und
Ameiſen verſchiedenartige Bewohner enthalten je nach der
Vorzüglichkeit der eintzelnen Formen Unterſchiede machen und
ihnen eigene Namen beilegen Ueberwiegend ſind es die geſHlechtuch entwickelten geflügelten Termiten die in verſchiedener

Weiſe durch Feuer gefangen und um ſie haltbar zu machen
leicht gedörrt werden wobei die Flügel abfallen und beſeitigt
werden An den dilnnen Männchen iſt wohl nicht viel dran
um ſo mehr an den befruchteten Weibchen deren chlindriſcher
bis I cm langer dicker Körper infolge der maſſenhaften
Entwicklung der Eier in ſeinem Jnnern von Fett förmlich
ſtrotzt

Der Afrikaretſende Junker erhielt einmal von einem Neger
fürſten 25 Laſten Termiten als Geſchenk die ihm für ſeine
Leute ſehr gute Dienſte leiſteten denn gerieben und mit Waſſerzu einer bretigen Sauce verkocht bildeten die Termiten hir
Junter s Mangyſchaft eine beliebte Zukoſt zu ihrem Mais und

Junker ſelbſt fand Geſchmack daran Die zu Brei gekochten
Termiten erzählt der Reiſende ſind einer Fleiſchfaree
nicht unähnlich wir J ſie theils mit Kisra theils mit
Reis gemengt ich habe ſie auch ſtatt Fleiſch in Paſteten ein
gebacken oder mit nen Eiern als Termiten Omelette
auftragen laſſen Fwy ropfen engliſcher Sauce oder etwas
Gewürz tragen zum Wohlgeſchmack bei

Ein Ueberblick über die wenigen angeführten Beiſpiele er
iebt daß die Verwendung der Jnſekten als menſchliche
ahrung durchaus keine ſeltene iſt und daß es der Delika

teſſen im Jnſektenreiche mannigfache giebt Leicht wohl ließeſiß aus den zahlreichen Reiſewerken die Zahl der Beiſpiele

vermehken allein wir wollen unſere Plauderei mit der Notiz
ſchließen daß ſelbſt Jnſekteneier von Menſchen erſen werden
denn wie uns Karſch berichtet dienen in Mexiko die ſehr
kleinen birnförmigen weißlichen Eier zweier Arten Waſſer
wanzen als Speiſe ſie werden von den Thieren an Reiſig ab
gelegt durch Abklopfen ins Waſſer gewonnen und mit Mehl
zu Kuchen verbacken

Zur Körnerfütterung
Es zeigt ſich in der Praxis immer daß das Körnerfutter im

Verhältniß zu den Abfallfutiermitteln erheblich intenſiver füttert
jeder Landwirth weiß daß er bei Körnerfütterung eine vure
Wirkung erzielt als bei jedem anderen Futter Es unterliegt
keinem Zweifel daß bei den Körnern außer den FutterwerthEin
heiten noch andere ſpezifiſche Agenzien in Thätigkeit treten Man
braucht nur daran zu denken wie himmelweit verſchieden die
Futterwirkungen von Roggen Weizen Gerſte Hafer untereinander ſind während ſich r Gehalt an verdaulichen Stoffen nur
wenig unterſcheidet

Man kann alſo nicht anders als den Futterwerth Einheiten derKörnerfrüchte einen anderen Werth beizumeſſen als denen anderer
Futtermittel

Jch habe ſo Weint Prof Dr Holdefleiß in der e Landwirthſchaftlichen Zig in folgendem eine Berechnung aufgeſtellt

Malzkeime
Weizenſchale

Roggenfuttermehl
Getrocknete Maisſchlempe
Getrocknete Biertrever
Gelbe Lupinen

Pferdebohnen
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11,5
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5 Mit zu dBiertreber
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7 Von allen
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futter theilweiſe zu erſetzen dürch andere Fut
Arbeit der Pferde
Roggen erſetzt werden
noch immer etwas Hafer weiter zu geben
Waſſer genetzt oder gequellt werden
nur ſchwach arbeitenden Pferden
füttert werden

der Hafer iſt dasjenige Körnerfutter
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kann er
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8,0
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t nur Baumwollſaatkuchen
ſchalen in betreff der Billigkeit konkurr
berückſichtigt daß die drei
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238
27,5
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427
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e68
44,3

ßi

iren

Futterw

151,1
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111 3
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154,8
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1184
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863
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Mk Pr d F
Preis Einh

15,50 10,3
19,00 11,5
13,50 11 7
13,50 11 ,7
15,50 12 90
11 00 10,3
9,50 11,1

1100 12,2
14,00 12,6
13,00 18,8
12,50 8,0
14 00 10 9
13,25 10,9
14,00 11,8
12,50 12,7
14 00 13,8
14,30 1,66
15,80 20,8

nach dem Preiſe
ch aus der Tabelle

Am allerbilligſten ſind die gelben Lupinen doch werden dieſe
durch die Nothwendigkeit der Entbitterung durch die hierbei

erluſte hre unter allen Umſtänden zweifel
hafte Bekömmlichkeit im Werthe ſehr erheblich ungünſtig be

Nächſt den Lupinen ſind Wicken Bohnen und Erbſen das
billigſte Futter es ſollte daher niemand
und Wicken Bohnen und Erb
ſondern als Kraftfutter verfüt

Mit dieſen Legu
futtermitteln

r der Kraftfutter braucht
ſen geerntet hat letztere verkaufen
tern

minoſenfrüchten können von käuflichen Kraft
Malzkeime und Weizen

Wenn man aber
genannten Futtermittel ſehr häufig un

kaum nennenswerth theurer
Leinkuchen

i und ungeſund ſind ſo kann gar kein Zweifel
Jaß jene Körnerarten unbedingt als

ziehen ſind
Jm Roggenfuttermehl und Leinkuchen koſtet eine Futterwe

Einheit ebenſoviel wie im Roggen und ſelbſt im

Futter vorzu

eizen iſt
t Da gerade Roggenfuttermehl und

am allerhäufigſten fremde ſchädliche und minder
werthige Beſtandtheile enthalten ſo würde es geradezu unver

jemand bei den niedrigen Preiſen des
eigenen Getreides eines jener beiden zukaufen wollte
gefähr demſelben Preiſe der Futterwerth Einheit in Körnern einer
ſeits und in Abfallfuttermitteln andererſeits ſind unter allen Um
ſtänden die Körner als Futtel vorzuziehen

en theuerſten Futtermitteln gehören die getrockneten

Bei un

felhaft zur Zeit vortheilhafter zu ver

und zu verkaufen

Eandwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Land wirthſchaft
terpflügen des Körner Ausſchlags Der Ausſchlag ausder et der Ernte entfallenen Körnern u jetzt auf den Feldern

recht üppig Mögen die Landwirthe ein ſo werthvolles Düng
mittel ſich nicht entgehen laſſen vielmehr durch Unterpflügen
vor eintretendem Froſtwetter dieſe Grünmaſſe dem Boden
noch einzuverleiben ſuchen Ein Beiſpiel für das Geſagte möge
hier Platz finden Ein mit Futter Roggen beſtanden geweſenes
Feld wurde mit Mais berſlanzt Mehrere Wochen nach dem
Aufgehen zeigte der Mais obgleich er an Höhe völlig gleich ſtand
einen in die Augen fallenden Unterſchied Auf der einen Hälfte
des Stückes war die Farbe und das Ausſehen der Pflanzen mehr
gelb als grün während die andere Hälfte einen Mais von

geſättigt dunkelgrüner Farb
dieſen Unterſchied nicht erkl
der Urſache dieſer Verſchiedenheit
Theil des Stückes welcher den g
im Frühjahr ſehr zeitig gemäht worden war
nun von neuem aus und r
mit untergepflügt
Grünmaſſe war imſtande ge
ſo weſentlich zum Beſſern zu beeinfluſſen

Zur Verwerthung der
fand ſich auf Grund einer
Gutsverwalter Strauß Seefeld folgendes
5 Wochen alt 85 Tage lang mit ſüßer Ma

Dieſer

Frage in der

ären

weſen die

Mais z
en war Der Roggenvurde bei Zurichtung des 9

verhältnißmäßig geringe Theil an
folgende Maispflanzung

Köln Volksztg

Molkereiabfälle durch Schweine
Molkerei Zeitung vom

Er fütterte 10
gexrmilch Die

Futtermitteln iſt Hafer bei weitem am allertheuer
aus angebracht vom eigenen Hafer ſo viel

ihn aber als Pferde
termittel Bei ſtarker

ſehr wohl zu einem Theile durch
doch iſt es zweckmäßig neben Roggen

Der Roggen muß mit
Jm Winter können den

auch unbedenklich Kartoffeln ge

mit welchem bei den
ahren iſt

e trug Der Eigenthümer konnte ſich
Erſt nach langem Suchen nach
wurde feſtgeſtellt daß derjenige
eſunden Stand an

daisfeldes

erkel
hiere

171
hatten gewogen 140 Pfund und wurden berechnet mit 75, M
Sie erhielten

607 Pfund Kartoffeln zy 1,5 9,10 M799 2 7 via 55,93207 Duark 755 1662 6066
155,55 M

Am Ende der 85 Tage wogen ſie 850 Pfund der Erlös war pro
Pfund 32 Pfg zuſammen alſo 272 nach Abzug obigerKoſten 116,45 M Verfüttert waren 1786 Liter Magermilch
die Verwerthung war alſo pro Liter 6,5 Pfg Dieſe Rechnungs

aufſtellung iſt ganz falſch denn 1 wo bleiben die übrigen Koſten
und 2 iſt es ganz unthunlich von einer Verwerthung der
Magermilch in dieſer Rechnungsweiſe zu reden man könnte
ebenſogut dieſe Art der Verwerthung für die Kartoffeln oder
die Gerſte oder den Quark machen was würde aber dabei ge
wonnen Die Magermilch muß zu dem örtlichen Preiſe wie die
anderen Futtermittel in Zorn geſtellt werden und dann
müßten die übrigen Koſten in Anſchlag kommen wenn man
wiſſen will was gewonnen worden iſt Setzen wir für das
Liter Magermilch 4 Pfg an dann bekommen wir 71,44 M
weitere Koſten und bleiben noch 45,01 M zur Deckung der
ſonſtigen Koſten und für Gewinn beim Anſatz von nur 3 Pfg
pro Liter blieben 17,86 M mehr und bei 5 g ebenſoviel
weniger Nun wird geſagt daß W A Henry Direktor der
landw Verſuchsſtation in Wiskonſin Amerika 760 Pfund Molken
bei der Maſtung in der Wirkung gleich 100 Pfund Mais und
Fiord 1200 Pfund gleich 100 Pfund Gerſten oder Roggenſchrot
rechne Die Molken müßten demnach ſehr mieg ſein wenn ſie
Gewinn bringen ſollen Auch dieſe Art der Vergleichung hat
keinen Werth Niemand kann mit 12 oder 7,6 Pfund Molken
den gleichen Effekt wie mit 1 Pfund Gerſten Roggenſchrot oder
Mais erzielen weil Molken und Körner ganz verſchiedenartige
Futtermittel ſind Mit Molken allein kann man überhaupt keine
Ferkel mäſten und mit Körnern allein brächte es keinen Gewinn
Die Miſchung von Moltken und Gerſte kann für den Geldbeutel
fehr vortheilhaft ſein wer aber will dann deſtimmen wie ſich
der Vortheil zwiſchen Molken und Körner vertheilt Wie Henry
gethan nach dem von ihm angenommenen Verhältniß des Er
ſatzes von Mais den Preis für die Molken zu beſtimmen vbei
48 60 M für die Tonne Mais 32 40 Pfa für 100 Pfund
Molken iſt reine Willkür

Welches iſt das beſte Hühnerfutter Die Flensb Nachr
brachten darüber einen längeren Aufſatz in welchem geſagt wird
Die Nahrung für Legehennen iſt nicht auch die beſte für Maſt
hühner und umgekehrt Für Legehennen fördert Weichfutter
aus Schrot bereitet das Legen ſehr Solches Futter muß

immer des Morgens nach Tagesanbruch gegeben werden Hafer
Gerſten Weizen und Buchweizenſchrot ſind alle gut einerlei
ob man jedes für ſich oder alles zuſammengemiſcht giebt Zudieſem können Stoffe hinzugethan werden die für ſch allein
nicht ausreichen aber eine werthvolle Ergänzung ausmachen
Mais kann in kleinen Theilen gegeben werden wenn die Hühner
volle Freiheit haben ſteht ihnen nur ein beſchränkter Laufplatz
zur Vexfügung iſt es beſſer davon abzuſehen Fleiſchmehle
Spratts Patent Meſſrs Chamberlin u Smith Lambert Calmay
Gaſtwaite Livirini u Co und anderes können für ſich gegeben
und beigemiſcht werden Das große Geheimniß iſt das Futter
gut zu bereiten Sehr oft wird das Weichfutter gereicht als dick
flüſſiger Schlamm der den Thieren zuwider iſt Man thut in
einen Eimer oder Topf ſo viel Schrot und andere Stoffe als er
forderlich ſind und bei kaltem oder naſſem Wetter ein wenig Pfeffer
dazu Nachdem die verſchiedenen Stoffe gut durchgemiſcht
ſind wird in der Mitte eine Höhlung gemacht und etwas
kochendes Waſſer hineingegoſſen mit einem Holzlöffel
rührt man um und gießt ſo viel Flüſſigkeit nach daß alles feucht
iſt Die Maſſe muß nicht en gemacht werden als daß man
ſie zu Ballen formen kann Abends vor der Schlafzeit werden
Körner gegeben Hafer iſt im allgemeinen ſo gut als irgend eine
Getreideart Für Maſthühner ſind Mais und Reisſchrot das
geeignetſte Futter Milch iſt auch werthvoll denn ſie enthält
verhältnißmäßig mehr Fett und Oel als irgend welche Körner
Auf die Frage Wie oft ſollen Hühner gefüttert werden kann
eine beſtimmte Antwort nicht gegeben werden Die Art und
Weiſe der Haltung der Thiere iſt hierbei von größtem Einfluß
Haben z B die Thiere freien Lauf auf dem Felde ſo können ſie
ſich Würmer und Inſekten ſuchen und viele andere gute Sachen
ſie brauchen ſomit weniger Futter als in engen Räumen
Im erſteren Falle ſind zwei Mahlzeiten täglich hinreichend im
letzteren Falle aber wo es den Thieren nicht möglich iſt ſelbſt
etwas zu ſuchen muß eine dritte Mahlzeit in der Mitte des
Tages eingelegt werden Dieſe braucht nicht reichlich zu ſein und
kann aus den Tiſch und Küchenabfällen beſtehen oder aus
wenigen Körnern Die meiſten Leute ken den Hühnern eher
zu viel als zu wenig dies macht die Thiere fett es macht ſie
aber auch krank und die gewünſchte Wirkung des fleißigen Eier
legens bleibt aus

Weinblätter als Viehfutter Der Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften wurde von Herrn Müntz mitgetheilt daß die
Blätter des Weinſtocks ein vortreffliches Futtermittel bilden
welches an Nährwerth der beſten Luzerne gleich bei dem Jwie Schlachtvieh lohnende Verwendung ünde und ſowohl

rünen als trockenen Zuſtande gern genommen werde Das
Pflücken der Blätter geſchieht nach der Weinleſe Man ſchätzt
die Blätter je nach der Gegend per ha 1800 3600 Eg gutem
Wieſenheu gleich was für die Geſammtweinfläche von Frank
reich mehr als 40 Millionen Doppelcentner Heu repräſentiren
würde Jedenfalls iſt dieſe Mitthetlung auch für die deutſchen
Weindiſtrikte hochbedeutſam

Garten
Garten Arbeiten im November Blumengarten Außer

der Je t ich d e eFreien auf den utz der empfin reor allen Dingen iſt der Boden derartig zu decken daß der et
die Wurzeln nicht beſchädigt Roſen und andere biegſame
Blüthengehölze hackt man auf den Boden nieder und bedeckt ſie
ſtärkere ältere unbiegſame Stämme werden ſammt den Kronen
mit Stroh eingehüllt und am beſten dann in Packleinwand ein
genäht Anderen wie BaumPäonien 2c giebt man durch das
Anfüllen einer Doppelreihe von Pfählen mit trockenem
genügenden Schutz Jmmergrüne r umbüllt man über
einem pyramidenförmigen Pfahlgerüſt mit Deckmaterial Jn
gleicher Weiſe ſchützt man ganze Gruppen von Rhododendron
und pentiſchen Azaleen Stauden und Blumenzwi
ſchützt man durch eine Laubdecke Der Raſen wird vom Laube
ereinigt und nach eingetretenem Froſte gedüngt Vor allen
ingen vergeſſe man bei wärmerem Wetter nicht alle Ueber

winterungsräume an zu lüften aber auch ebenſowenig
ſie gegebenenfalls ausgiebig gegen Froſt zu ſchützen Ge
müſegarten Alle Gemüſe welche nicht im Freien bleibenſollen ſind ſofort in die Winterquartiere zu bringen

befreit man von den Blättern behäufelt ſie und deckt mit Dung Die
letzten Endivien ſind in Gruben oder in Keller einzuſAlles Land welches geräumt iſt dünge man ſoweit ne
ſpate es um und laſſe es in rauher Furche liegen Di
Spargelbeete bleiben unberührt werden aber ca 10 enhöch mit Dung überfahren Die eingeſchlagenen emn
und die zu überwinternden Gemüſepflanzen bei
warmem Wetter zu lüften bei Kälte vor Froſt zu ſchützen
Obſtgarten Jetzt iſt die beſte Zeit zum Ausputzen der Obſt
bäume gekommen Man grabe die Baumſcheiben um wnke
ſie bei jungen Bäumen mit kurzem Dung Die Bau
ſind nachzuſehen damit ſie nicht einſchneiden Die Stämme F
halten ihren Kalkanſtrich und werden ſo weit möglich vor W
ſchaden geſchützt Der Herbſtſatz der Obſtbäume wird fortge
Baumlöcher ſur die Frühjahrspflanzung ſind auszuwerfen
Beerenobſt iſt kräftig zu düngen der Dünger unterzug aDer Wein wird niedergelegt und gedeckt und am beſten ſt

Frühjahre geſchnitten Es werden Stecklinge geſchnitten und
entweder im Freien in die Erde n e oder im Keller in
feuchten Sand eingeſchlagen Die Obſtläger ſind recht
zuſehen reife Früchte zu verbrauchen faulende zu entfernen Die
Erdbeerpflanzungen ſind mit kurzem Dunge zu decken er ſchützt
vor Froſt und veranlaßt einen kräftigen Austrieb

aſelnüſſe Man nimmt an daß der wirkliche Ertrag einerne nach dem ſechſten Jahre der An
pflanzung beginnt er alſo eine Haſelnußpflanzung n
will die ſehr lohnend iſt da in England Beſitzer g
Pflanzungen reiche Leute geworden ſind der nutze die erſten
ſieben Jahre den Untergrund durch Gemüſebau aus oder drech
Bepflanzen mit Frühkartoffeln Gurken Kohl uſw

Hauswirthſchaft
Praktiſche Mäuſefalle Eine auffallend einfache Mäuſefallewelche auch in der en n er macht indem ſie

kein Auskochen Ausräuchern Auslöſen der gefangenen Mäuſenöthig macht iſt die von der Holzwaarenfabrik d oigt in
Tannroda a d Jlm bei Weimar Auch ſtellt ſich die Falle
von ſelbſt wieder auf Dieſelbe wird auf einem ca 25 em
Topf aufgeſtellt der ca 728 em mit Waſſer gefüllt iſt Jn
Nähe des Topfes a ein Gegenſtand gelegt werden welcher
bequem von den Mäuſen zu beſteigen iſt fals der Topf net
in die Erde eingelaſſen iſt Zum Fangen von Hausraäuſen
dieſelbe ſich vortrefflich bewährt Um die Falle zur
von Feldmäuſen zu prüfen hatten wir bis jetzt keine Gelegen
5 Stück werden mit 2,80 50 Stück mit 24 M be
Rattenfallen nach demſelben Prinzip werden ebenfalls geliefert

Schnellränucherung mit Holzeſſtg Man beſtreicht den
hängenden Schinken alle 2 oder 3 Tage mit der ſebillig iſt Dünne Würſte werden nur einmal de Senegeeör
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